Bußfeier im Advent 2013 

Lied: 

Kreuzzeichen und Einführung:

Im Namen des Vaters und des Sohnes ….

Der Herr sei mit euch.  A: und mit deinem Geiste.

Liebe Schwestern und Brüder, 

ich begrüße Sie/Euch herzlich.

Nur noch kurze Zeit und wir feiern das Fest der Geburt unseres Herrn und Erlösers Jesus Christus. Schon seit Wochen sind wohl die meisten von uns mit Vorbereitungen für das Weihnachtsfest beschäftigt. Fragen  gehen uns durch den Kopf: Was schenke ich wem? Was koche ich bloß? Was ziehe ich an? Wann schmücken wir das Haus?

Hatten wir auch die Gelegenheit, uns selbst vorzubereiten? 

Diese Bußfeier will dazu eine Hilfe sein. Hier kann die Seele auftanken.

Kyrie:

Jesus Christus, der mitten unter uns ist, zu ihm rufen wir:

Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, zu heilen, was verwundet ist.

Herr, erbarme dich.

Du rufst uns zur Hinkehr zu dir.

Christus, erbarme dich.

Dein Wort weist uns den Weg zum Leben. 

Herr, erbarme dich.

Gebet:

Guter Gott, 

wir haben uns versammelt, um uns auf das Fest der Geburt deines Sohnes vorzubereiten. Wir bitten dich:  Komme du in unsere Mitte und öffne unsere Herzen, damit wir unsere Schwächen sehen und unsere Versagen bekennen können. Lass uns deine Barmherzigkeit erfahren, damit wir neu gestärkt unseren Weg mit dir gehen können. Darum bitten ….

Lesung: Weisheit 9,1ff

aus dem Buch der Weisheit

Gott der Väter und Herr des Erbarmens, du hast das All durch dein Wort gemacht.

Den Menschen hast du durch deine Weisheit erschaffen, damit er über deine Geschöpfe herrscht.

Er soll die Welt in Heiligkeit und Gerechtigkeit leiten und Gericht halten in rechter Gesinnung.

Gib mir die Weisheit, die an deiner Seite thront und verstoß mich nicht aus der Schar deiner Kinder. 
Ich bin ja dein Knecht, der Sohn deiner Magd, ein schwacher Mensch, dessen Leben nur kurz ist und gering ist meine Einsicht in Recht und Gesetz.

Wäre einer auch vollkommen unter den Menschen, er wird kein Ansehen genießen, wenn ihm deine Weisheit fehlt. 

Mit dir ist die Weisheit, die deine Werke kennt und die zugegen war, als du die Welt erschufst.

Sie weiß, was dir gefällt und was recht ist nach deinen Geboten.

Sende sie vom heiligen Himmel, und schick sie vom Thron deiner Herrlichkeit, damit sie bei mir sei und alle Mühe mit mir teile, und damit ich erkenne, was dir gefällt.

Denn sie weiß und versteht alles; sie wird mich in meinem Tun besonnen leiten und mich in ihrem Lichtglanz schützen. 

Lied: 

Zum Schrifttext:

Weisheit – was ist das für ein Begriff? Das aus dem Indogermanischen kommende Wort Weisheit beinhaltet die Bedeutung von verständig, klug, einsichtig, erfahren, gelehrt, kundig. Es hat etwas zu tun mit Wissen und Können, mit Erfahrung und gleichzeitig mit dem richtigen Gebrauch des Wissens und Könnens auf das Gute hin, auf Gott hin.

In der Lesung haben wir gehört, dass Gott den Menschen aus Weisheit geschaffen hat. Und dass Gott uns Menschen mit Weisheit beschenkt, d.h. mit der rechten Sicht auf das Leben, auf sich selbst, mit der Erkenntnis dessen, was gut ist und was schlecht. 

Wir nennen es auch Gewissen. 

Wir erleben dieses Gewissen als tiefes Gefühl, das sich meldet, wenn wir etwas nicht gut machen, wenn unser Verhältnis zu uns selbst, zu  unseren Mitmenschen, zu Gott nicht mehr stimmig ist. Wir kennen Momente, in der sich eine Stimme in uns meldet und sagt: Mach das nicht! 

Wir spüren das oft, wenn es uns an Liebe und Achtung gegenüber Gott, gegenüber dem Nächsten und gegenüber der Schöpfung und auch im Umgang mit uns selbst, fehlt. 

Das Thema Weisheit scheint nicht ganz so in den Advent zu passen.

Und doch, in den O-Antiphonen ist in der ersten Strophe davon die Rede:

O Weisheit aus des Höchsten Mund, die du umspannst des Weltalls Rund und alles lenkst mit Kraft und Rat, komm, weise uns der Klugheit Pfad. (GL 112, 1)

Wir wollen unsere Lebensbereiche mit Weisheit und Vertrauen ansehen und auch von Gott anschauen lassen:

Mein Verhältnis zu mir selbst:

Gott hat mich aus Liebe gewollt. Alles was ich bin, ist dazu geschaffen, diese Liebe in der Nachfolge und nach dem Beispiel Jesu zu leben und zu teilen.

· Wie gehe ich mit mir um, mit meinem Körper, mit meinem Verstand, mit meiner Seele?

· Achte ich auf mich, gehe sorgsam mit mir um?

· Überfordere ich mich oder lasse ich mich hängen?

· Arbeite  ich an mir und trainiere ich meinen Herzmuskel und mein Hirn, meinen Körper oder schade ich ihm etwa durch ein Zuviel oder ein Zuwenig an Nahrung und Erholung, durch Nikotin oder Alkohol?

· Wann und wie nutze ich die mir geschenkte Zeit? 

· Kann ich mich über mich und über das Leben freuen oder nörgele ich an allem nur herum?

· Bin ich auch einmal befriedet und zufrieden?

· Bin ich bereit, immer weiter zu lernen: in der Schule, im Beruf, im Alltag und höre ich auf mein Gewissen, das mir die Unterscheidung zwischen Gut und Böse erlaubt?

· Kann ich mich als Geschenk annehmen, lieben und das Gute in mir stärken?

· Bin ich offen für Gottes Wort? Bin ich bereit, darauf zu hören?

Stille – dann Orgelmusik

Mein Verhältnis zum Nächsten

Gott hat mir Menschen zur Seite gestellt: meine Eltern, Geschwister, Großeltern, meine Verwandten und Freunde, meine Nachbarn und Kollegen.

· Wie behandle ich meine Mitmenschen?

· Betrachte ich sie als Geschenk? Kann ich sie respektieren? 

· Bin ich ihnen gegenüber aufgeschlossen, aufmerksam, echt, hilfsbereit? 

· Habe ich für mir anvertraute Menschen gebetet?

· Gestalte und pflege ich die Beziehungen zu meinen Mitmenschen oder interessieren sie mich nur, wen ich etwas von ihnen brauche?

· Wo habe ich die Möglichkeit, die Lebendigkeit und Freiheit anderer Menschen zu fördern, und wann stehe ich dabei eher im Weg?

· Wann habe ich mit unbedachten oder absichtlich bösen Worten Menschen verletzt?

· Wo freue ich mich über Fehler anderer, klage an, werfe den ersten Stein, so, als sei ich ohne Fehler?

· Wo bin ich bereit, mit anderen zu teilen – meine Zeit, meine Aufmerksamkeit, materielle Dinge?

· Habe ich die Armen an den Rändern der Gesellschaft im Blick?

· Wie denke ich über die Asylbewerber in unserem Land?

Stille – dann Orgelmusik

Mein Verhältnis zu Gott:

Gott hat mich auf sich hin geschaffen. Er will meine Freundschaft! ER möchte mit mir in Beziehung leben. Er will mich beschützen, mir Geborgenheit und Kraft geben. Und er braucht mich, damit ich mit Jesu und im heiligen Geist das Gute denke, spreche und umsetze. Jesus bezeichnet dies mit dem Reich Gottes, das in  ihm bereits in dieser Welt angebrochen ist.

· Lebe ich mein Leben mit Gott, dem Vater, dem Sohn und dem heiligen Geist? 

· Wie gestalte ich meinen Glauben mit anderen, zu Hause und weltweit?

· Hat anderes in meinem Leben die Stelle Gottes besetzt: mein Geld;  die Lust, Macht über andere auszuüben, mein Besitz?

· Wie gehe ich mit Gottes Schöpfung um, der Umwelt?

· Bewahre und schütze ich die Natur und ihre Ressourcen oder lebe ich so unbedacht darauf los, als gäbe es eine zweite Welt in Reserve?

· Was bedeutet mir der Gottesdienst und der Sonntag?

· Lese ich in der Bibel?

· Habe ich Vertrauen auf die Hilfe Gottes?

· Trage ich meine Sorgen und meinen Dank vor ihn hin, in Bezug auf meine Familie und Freunde, auf meinen Arbeitsplatz und auf meine Gesundheit?

Stille – dann Orgelmusik

Schuldbekenntnis und Vergebungsbitte

Bekennen wir nun gemeinsam, dass wir Böses getan und Gutes unterlassen haben: Ich bekenne Gott ….
Gott, wir haben nicht immer auf dein Wort und unser Gewissen gehört. Unser Verhältnis zu uns selbst, zu unseren Mitmenschen und zu dir braucht Erneuerung. 

Wir bitten dich, verzeihe du uns unsere Sünden und heile, was verwundet ist. 

Schenke uns dein Wort und deine Weisheit, damit wir gemeinsam mit unseren Mitmenschen dir entgegengehen können. 

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen 

Wie geht es weiter?

Gott will uns seine Weisheit schenken. Leider haben wir dafür nicht immer eine „Antenne“. 

Gott braucht unser Hinhören, damit wir das werden, was wir schon sind: mit Weisheit begabte Kinder des Vaters und Freunde seines Sohnes, der in unsere Welt gekommen ist.

Überlegen wir noch kurz: Wie will ich in nächster Zeit mit diesem Geschenk der Kindschaft und Freundschaft umgehen und es auch weiterschenken …..    – Stille –

Beten wir nun das Gebet des Herrn, das uns miteinander und mit den Christen in aller Welt verbindet:   Vater unser 

Gebet:

Gott, deine Liebe ist stärker als unser Versagen. Immer wieder neu lädst du uns ein, uns mit dir, unseren Mitmenschen und auch mit uns selbst zu versöhnen. Du verurteilst uns nicht, sondern bietest uns immer wieder deine Freundschaft und Liebe an.

Dafür danken wir dir.

Sei du bei uns, wenn wir den Frieden, den du schenkst, in unseren Alltag mitnehmen.

Sei du uns nahe, damit wir uns in diesen Tagen gut auf die Geburt deines Sohnes, unseres Retters vorbereiten, um We-ihnachten mit echter Freude feiern zu können. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen

Segen:

Der Herr segne uns in den kommenden Tagen des Advents;

der Herr lasse seine Weisheit in uns leuchten und sei uns gnädig;

der Herr hebe sein Angesicht über uns und bewahre uns im Frieden. Das gewähre uns Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.  Amen

Schlusslied:

